
 Theater 

Detmold.   Eröff nung der 14. 
Deutschen Landesbühnen-
tage mit Premiere „Kommt 
ein Mann zur Welt“, Moder-
ne Groteske von Martin 
Heckmanns , 19.30 Uhr, 
Landestheater, Th eaterplatz 
1,  ☏   (0 52 31) 9 74 60. 
Lage.   LaBüVision: „Des ei-
nen Leid, ist...“, 20 Uhr, Bür-
gerhaus, Clara-Ernst-Platz.   

 Musik 

Detmold.  Ulrike Wahren 
macht „bekannt“: Duo 
„Funtasten“, 19.30 Uhr, 
Detmolder Sommertheater, 
Neustadt 24. 
Detmold. Klangkosmos 
Weltmusik: Mir Mukhtiyar 
Ali (Indien/Pakistan), 20 
Uhr, Alte Schule am Wall, 
Aula (Eingang durch das 
Residenzhotel/Paulinenstr. 
19). 
Detmold. Lounge-Room Li-
zards, 20 Uhr, „La Petite“, 
Meierstraße 23.
Bad Salzufl en.   Adriana Ad-
renalina, CD-Präsentation 
und Aft ershow-Party, 20.30 
Uhr, „Lokation“, Bahnhof 
Salzufl en, Bahnhofstr. 41. 
Detmold.   Peggy Sugarhill, 
Rockabilly, 21 Uhr, „Kaiser-
keller“, Hermannstraße 1. 

 Kabarett 

Detmold.   Leipziger Pfeff er-
mühle, 19.30 Uhr, Kreishaus, 
Felix-Fechenbach-Str. 5. 

 Kino 

Filmbühne, Bad Salzufl en: 
 Big Mama’s Haus: 15.30, 
17.45, 22.30 Uhr. 
 Black Swan: 18, 22.30 Uhr. 
 Gullivers Reisen – Da 
kommt was Großes auf uns 
zu: 15.30 Uhr. 
 Kokowääh: 15.30, 20.15 Uhr. 
 Meine erfundene Frau: 
17.30, 20 Uhr. 
 Rango: 15.30, 17.30, 20, 
22.15 Uhr. 
 Unknown Identity: 20, 
22.30 Uhr. 
Kaiserhof, Detmold: 
 Big Mama’s Haus: 17 Uhr. 
 Gullivers Reisen – Da 
kommt was Großes auf uns 
zu: 15 Uhr. 
 Meine erfundene Frau: 20 
Uhr. 
Filmwelt, Lange Str. 74, 
Detmold: 
 Th e King‘s Speech: 17.30, 
20.15 Uhr. 
Filmpalast, Bad Meinberg: 
 Dschungelkind: 17 Uhr. 
 Fasten auf Italienisch: 19.30 
Uhr. 
Hansa Kino, Lemgo: 
 Big Mama’s Haus: 15, 17.15 
Uhr. 
 Hexe Lilli : 15 Uhr. 
 Kokowääh: 20 Uhr. 
 Meine erfundene Frau: 
17.30, 22.30 Uhr. 
 Unknown Identity: 20.15, 
22.15 Uhr.   
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CD der Woche:

Gutes wird im 
Alter zeitlos

John Coltrane war in den 
1960er Jahren wohl ei-

ner der einfl ussreichs-
ten Jazz-Saxophonisten 
der Welt, er spielte zu-
sammen mit Jazzvete-
ranen wie Howard Mc-
Ghee oder Miles Davis. 
Zum Zeitpunkt seines To-
des im Jahr 1967 hatte er 
in mehr als 60 Aufnah-
men mitgewirkt. Eine die-
ser Aufnahmen hat nun 
der WDR in seinen Archi-
ven gefunden. Diese ent-
puppte sich als eine wahre 
Kostbarkeit und ist ein-
zigartig. Aufgenommen 
1960 in Düsseldorf, spielt 
Coltrane im Rahmen der 
Konzertreihe „Jazz at the 
Philharmonic“ unter an-
derem mit den legendär-
en Stan Getz  und Oscar 
Peterson. Zu kaufen gibt 
es diese Aufnahme unter 
„John Coltrane – Düssel-
dorf 1960“. Informationen 
fi nden sich zum Beispiel 
im WDR–Internetshop 
oder bei Amazon. (lag)

„Düsseldorf 1960“ von John 
Coltrane, jetzt ab 12 Euro.

LIPPE CHARTS

Top 10
Ticket-Verkauf
1. OTTO, 05.04., 
Lipperlandhalle Lemgo
2. Die große Star-Gala 
der Volksmusik, 17.03., 
Lipperlandhalle Lemgo
3. Kastelruther Spatzen, 
24.03., Lipperlandhalle 
Lemgo
4. Unheilig, 14.07., Ra-
vensberger Park Bielefeld
5. Funtasten, 18.03., 
Detmolder Sommertheater
6. Kaya Yanar, 05.06., 
Lipperlandhalle Lemgo
7. Dieter Thomas Kuhn & 
Band, 16.07., Ravensbergr 
Park Bielefeld
8. Scorpions, 17.07., Ra-
vensberger Park Bielefeld
9. Internationale Boxga-
la, 02.04., Gerry-Weber-
Stadion Halle
10. Johann König, 23.09., 
Stadthalle Detmold

Die Daten wurden zur 
Verfügung gestellt durch den 
Kartenservice der Lippischen 
Landes-Zeitung.

Die Schwalbennestorgel ist das Aushängeschild
Morgen groß angelegter Studientag rund um das neue Instrument in St. Marien

Von Barbara Luetgebrune

Die Schwalbennestorgel, die 
Chöre, die Ausbildung der C-
Musiker: Dieser Dreiklang be-
stimmt die Arbeit des neuen 
Kantors in St. Marien, Vol-
ker Jänig. Sehr viel Übe-Zeit 
nimmt er sich für die Orgel.

Lemgo. „Das ist tatsächlich wie 
ein tägliches Training“, sagt Jä-
nig. „Die Orgel bietet so viele 
Möglichkeiten, braucht aber 
auch eine besondere Spieltech-
nik. Ich muss mich hineinhö-
ren, muss eins werden mit dem 
Instrument.“ Das ist wichtig, 
denn Jänig ist überzeugt: „Un-
sere restaurierte Orgel ist das 
entscheidende Vorzeigeprojekt 
der Branche für den aktuellen 
Forschungsstand in punkto Re-
naissance-Orgeln.“

Nur ein Beleg: Der Orgel-
studientag, der am morgigen 
Samstag, 19. März, in der Kir-
che und im Gemeindehaus St. 
Marien stattfi ndet. Zum einen 
reisen Orgelbauer  und -exper-
ten aus aller Welt an, um sich 
über die Schwalbennestorgel zu 
informieren. „Zum Teil wollen 
Orgelbauer aus dem Ausland 
dieses Instrument nachbau-
en. Dort gibt es solche Orgeln 
nicht, und sie wollen dieser Mu-
sik, ihrem besonderen Klang 
nahe kommen“, erzählt Jänig. 
Aber der Studientag ist auch 
off en für alle hiesigen Interes-
sierten. So gibt es bereits ab 11 

Uhr eine Orgelführung und Er-
läuterung der Rekonstruktion 
durch den Organologen Koos 
van de Linde, den Orgelbau-
er Rowan West und den Ku-
rator der Restaurierung, Prof. 
Harald Vogel. Nachmittags ab 
14.30 Uhr präsentiert Van de 
Linde die umfangreiche Do-
kumentation der Schwalben-
nestorgel, ab 1.30 Uhr gibt es 
einen Vortrag zum Komponis-

ten Jan Pieterszoon Sweelinck, 
ehe um 17 Uhr im Gemeinde-
haus die Sweelinck-CD vor-
gestellt wird, die Vogel an der 
Schwalbennestorgel einge-
spielt hat. Um 18 Uhr erklingt 
dann in der Kirche St. Marien 
ein Sweelinck-Programm, ge-
spielt und kommentiert wiede-
rum von Prof. Vogel. Zu allen 
Programmpunkten sind auch 
Nicht-Fachleute willkommen 

– „und gegen 16.15 Uhr gibt 
es Kaff ee und Kuchen.“ Jänig 
lacht. Die Schwalbennestorgel 
für alle Interessierten zu öff -
nen: Das sieht er als eine seiner 
Hauptaufgaben an.

Darum wird es künft ig auch 
einmal pro Monat einen musi-
kalischen Gottesdienst geben, 
in dem die Orgel in Kombina-
tion mit einem anderen Instru-
ment oder Gesang erklingt, ge-

spielt von Spezialisten für diese 
Zeit. Mal kommt ein Zink dazu, 
mal eine Barockposaune, mal 
bestimmte Flöten – der Kantor 
möchte die klanglichen Mög-
lichkeiten der Orgel intensiv 
testen. „Wir werden voraus-
sichtlich sogar eigens Instru-
mente bauen lassen, die gezielt 
für das Zusammenspiel mit 
der Orgel konzipiert sind“, er-
zählt Jänig. „Außerdem werde 
ich nach jedem musikalischen 
Gottesdienst Orgelführungen 
für alle interessierten Gemein-
demitglieder anbieten.“

Natürlich wird die Orgel auch 
in Konzerten erklingen – und 
es gibt im Jahresverlauf auch 
wieder zahlreiche Oratorien-
Konzerte mit den verschiede-
nen Chören der Marien-Kan-
torei. Die Bach-Werkstatt mit 
der Nordwestdeutschen Phil-
harmonie steht für April auf 
dem Plan, und im Oktober ge-
hen die Internationalen Orgel-
tage über die Bühne – erstmals 
als Kooperation zwischen den 
Gemeinden St. Marien und St. 
Nicolai sowie Schloss Brake 
und Stadt Lemgo.

Viel zu tun für Volker Jänig. 
Und der freut sich drauf. „Es ist 
ein tolle Arbeit. Es war absolut 
die richtige Entscheidung, hier-
her zu kommen.“

Das komplette kirchenmusikalische 
Programm der Gemeinde St. Marien 
fi ndet sich auch im Internet unter 
www.marien-kantorei.deHinter der Schwalbennestorgel: Volker Jänig bläst eine Pfeife des Instrumentes an.  FOTO: LUETGEBRUNE

Auf in den Endspurt: Bevor 
am Pfi ngstwochenende 
vom 9. bis zum 13. Juni an 
die 300 Kurzfi lme auf der 
Leinwand in der Kulturfab-
rik gezeigt werden können, 
haben die Macher des 7. 
Internationalen Kurzfi lm-
Festivals Detmold noch alle 
Hände voll zu tun. Die 
ehrenamtlichen Helfer um 
den künstlerischen Leiter 
des Festivals, Levent Arslan 
(vorne), erarbeiten zurzeit 
einerseits das künstlerische 
Begleitprogramm, zum 
anderen planen sie Aktio-
nen, die im öff entlichen 
Raum auf das bevorste-
hende Festival aufmerksam 
machen sollen. Die Sich-
tung der mehr als 3000 ein-
gesandten Beiträge und die 
Auswahl der Filme aus den 
Bereichen Fiktion und Ani-
mation, der Experimental-, 
Dokumentations- und 
Musikfi lme, die beim Festi-
val im Hangar tatsächlich 
präsentiert werden sollen, 
ist weitgehend abgeschlos-
sen. Auch ein umfangrei-
ches Musikprogramm steht 
bereits. (blu)

FOTO: PREUSS

„Macher“ des Detmolder Kurzfilm-Festivals starten in die heiße Phase

Ein preisgekröntes Gedicht
Musikstudentin Kathrin Leithner aus Detmold bei Lyrik-Wettbewerb erfolgreich

Detmold. Kathrin Leithner aus 
Detmold hat beim Gedicht-
wettbewerb der Bibliothek 
deutschsprachiger Gedichte 
den dritten Preis gewonnen. 
Für ihr Gedicht „wenn es weiter 
so schneit“ wurde die 26-jähri-
ge Musikstudentin unter ande-
rem mit einer Veröff entlichung 
in der Anthologie „Ausgewähl-
te Werke XIII“ prämiert.

Insgesamt haben sich bei 
dem Wettbewerb, der zum 14. 
Mal stattfi ndet, schon mehr als 
140 000 Autoren beteiligt.

Kathrin Leithner ist eher 
durch Zufall auf die Ausschrei-
bung gestoßen, in einer Zeit-
schrift  war der Wettbewerb 
empfohlen worden. „Lyrik 
schreibe ich eigentlich schon 
immer“, erzählt die Musikerin. 
Von ihrer Mutter weiß sie, dass 
sie sogar schon im Kindergar-
ten Reime gedichtet habe, die 
ihre Mutter dann aufgeschrie-
ben hat. In der Pubertät habe 
ihr Interesse an der Lyrik dann 
etwas stagniert und sie habe 

sich lange Zeit auf die Musik 
konzentriert. Nachdem sie ihr 
Grundstudium in Hamburg 
abgeschlossen hat, studiert die 
gebürtige Braunschweigerin 
nun schon seit zwei Jahren an 
der Musikhochschule in Det-

mold, an der sie einen Studi-
enplatz für Kammermusik 
hat. Vor eineinhalb Jahren zog 
die Musikerin, deren Haupt-
instrument die Querfl öte ist, 
auch in die Residenzstadt.

„Das Gedicht für den Wett-
bewerb habe ich ausgewählt, 
weil ich es zu dem Zeitpunkt 
am gelungensten fand. Auch 
sollte es möglichst aussagekräf-
tig sein, da man bei dem Wett-
bewerb nur ein einziges Ge-
dicht einsenden durft e“, sagt 
Kathrin Leithner.  

Geschrieben hatte sie das Ge-
dicht Ende Januar vergangenen 
Jahres. Nie würde sie einfach 
so etwas schreiben – es müsse 
schon etwas sein, das sie inner-
lich bewege. Das gilt natürlich 
auch für den Wettbewerbs-Bei-
trag. Das Gedicht „wenn es wei-
ter so schneit“ handele von der 
Stille und vom Zu-sich-selbst-
kommen. Auch sei es kein Zu-
fall, dass sie in ihrem Gedicht 
Begriff e verwende, die aus dem 
Österreichischen stammen. 

„Mein Vater stammt aus Ös-
terreich, und auch mein Groß-
vater, war Österreicher. Er ist  
kurze Zeit, bevor das Gedicht 
entstand, verstorben“, erzählt 
Kathrin Leithner. Auch diese 
Erfahrung hat sie zu dem Ge-
dicht bewegt.

Ihr dritter Platz im Wettbe-
werb der Bibliothek deutsch-
sprachiger Gedichte ist nicht 
ihr einziger dichterischer Er-
folg. Beim Förderpreis „Junge 
Kunst“ der Volksbank Pader-
born-Höxter-Detmold, an dem 
sie 2010 teilgenommen hat, ge-
wann sie einen Sonderpreis für 
den von ihr eingereichten Zyk-
lus von vier Gedichten.

Auch in Zukunft  würde sie 
gern weiterhin Gedichte veröf-
fentlichen, aber etwas, auf das 
sie gezielt hinarbeite, sei das 
nicht, sagt Kathrin Leithner. 
„Mir geht es vor allem um den 
Prozess des Schreibens selbst. 
Wenngleich es natürlich schön 
ist, wenn meine Arbeiten auch 
anderen Leuten gefallen.“ (ry)

Freut sich über die Auszeichnung:
Musikstudentin Kathrin Leith-
ner hat einen Lyrik-Preis erhal-
ten. FOTO: RYCHLIK

SO STIMMTS

Landesmuseum, nicht 
Sommertheater
Detmold. Das Konzert mit dem 
„do.gma“-Orchester am Sonn-
tag fand natürlich im Landes-
museum statt – und nicht, wie 
an einer Stelle in unserem Be-
richt versehentlich geschrieben, 
im Sommertheater. Pardon!
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